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228 KIRCHHOFF ATT. KLERUCHIE AUF LEMNOS 

Skyros von den Römern geschenkt erhalten haben , so kann aus der 
Nichterwähnung von Lemnos nur gefolgert werden, dafs sie es auch 
damals noch nicht wieder erhielten und bis 167 nicht besessen haben; 
die Delier mögen sich vor 1.67 der athenischen Botmäfsigkeit wieder 
entzogen haben , wie sie es nach diesem Jahre bei vorkommender Ge- 
legenheit versucht haben (Appian Mithr. 28; vgl. Polybios 30, 18. 32, 
17). Diese Erwägungen bestimmen mich unsere Urkunde für jünger als 
das Jahr 167 zu halten, als der Zeit, zu welcher die Athener nach 
langer Unterbrechung wieder in Besitz von Lemnos gelangten, in 
welchem sie sich, wie schon gesagt, zur Zeit des in der Inschrift er- 
wähnten Schiedsspruches des Senates befunden haben müssen. Wel- 
ches die Inseln waren, deren Besitz diese Entscheidung den Athenern 
entweder zuerkannte oder bestätigte, und wer es war, der ihnen den- 
selben streitig gemacht oder vorenthalten hatte, muss freilich, wie alle 
näheren Umstände dieses Rechtshandels, dahingestellt bleiben, da 
eine bestimmte Ueberlieferung nicht vorliegt und die Urkunde selbst 
nähere Andeutungen nicht enthält. 

A. KIRCHHOFF. 



ZU HERACLITUS DE ALLEGORIIS HOMERICIS. 

Cap. 39. *'Idia ateqtr] ravra trjg ccQTid-alovg ägag, sVr«- 
dav ex twv xelixeqIiov naysriöv rj yrj areqifpiq xal [isfivy.via nr\- 
<yäg mg nvocpoqovfiivag svdov (odlvag £x<prjvr]. So Mehler, der yrj 
gegen die Auctorität der Handschriften eingesetzt hat ; wg gehört Ges- 
ner an, es fehlt in A und den Homerischen Scholien. Zu schreiben 
ist: STceidav in rüv %si(ieqi(ov Jtayecwv r) ovegigiT] xal fie/tv- 
Tivta yrj rag ■KvocpoQOVfi&ag evöov (Sdtvag sxcprjvrj. 

R. HERCHER. 



